Dirigent der Chorgemeinschaft Altusried 

Mein Name lautet Manfred Gemkow, ich bin 47 Jahre jung und stamme aus Ebenhofen im Ostallgäu. Auch wenn dieser Name vielleicht andere Assoziationen weckt, bin ich doch ein eingeborener Allgäuer, der hier mental, gesellschaftlich und musikalisch tief verwurzelt ist. Ich arbeite selbständig als Makler und Anlageberater (Diplom Betriebswirt) und gönne mir zur Zeit den Luxus eines Promotions-Aufbaustudiums an der Universität Augsburg in den historisch-philosophischen Teildisziplinen der Europäischen Ethnologie/Volkskunde, der Schwäbisch-bayerischen Landesgeschichte und der Musikwissenschaft. Zusammen mit meiner Frau Andrea habe ich am Ortsrand von Oberthingau ein geräumiges Einfamilienhaus gebaut, wo wir mit unseren Kindern (Valerie und Korbinian) gemeinsam leben.

Bereits im Vorschulalter von fünf Jahren ermöglichte mir meine Mutter die Teilnahme am Unterricht in der Sing- und Musikschule in Marktoberdorf. Dieser frühzeitige Kontakt zur Musik und dem Tanz prägte sehr nachhaltig mein weiteres Leben, denn schon hier wurde meine spätere Neugier, mein Interesse und meine Leidenschaft zur Kunst geweckt, die mich niemals mehr loslassen sollte. Am musischen Gymnasium in Marktoberdorf durfte ich bei Arthur Groß eine solide und umfassende Musikausbildung machen und dazu die Basis-Chorerfahrungen genießen, die dann im Carl-Orff-Chor jahrelang weiter vertieft wurden.

Meine Chorleiterausbildung habe ich anschließend beim Bayerischen Sängerbund absolviert. In den vergangenen 25 Jahren sammelte ich als Teilnehmer bei zahlreichen Fortbildungen, Seminaren und Chorwochen wichtige Sing- und Stimmfertigkeiten bei Kurt Suttner, Hans Gurski, Leopold Fendt, Johannes Prinz, Ernst Wedam, Erwin Ortner, Christian Dreo, Prentiss Dunn, Gösta Ohlin, Avner Itai, Robert Sund, Johannes Hiemetsberger, Thomas Huber, Matthias Becker, Werner Rizzi, Alfons Scheirle und vielen anderen Chorleiter-Persönlichkeiten, die meinen Horizont nachhaltig erweiterten und mir dazu verhalfen, meine Chorpraxis permanent auszubauen und auf ihr heutiges Niveau zu steigern.

Seit 15 Jahren leite ich den Kirchenchor St. Afra in Betzigau und das Vokalquartett belcanto. Gelegentlich übernehme ich auch Aufträge als Tenorsolist, Gastreferent bei Singwochen und Weiterbildungen oder arbeite als Tanzpädagoge und Tanzlehrer für die LAG Tanz in Bayern.

Meine Vorstellungen hinsichtlich unserer bevorstehenden Zusammenarbeit umfassen dabei folgende Ansatzpunkte. Vermehrte und sofortige Suche nach Sing-Nachwuchs für den Chor durch Singstunden, Talentbörsen, work-shops und Schnupperangebote. Dabei geht es mir nicht primär darum, um jeden Preis mehr Sänger (Quantität) zu erhalten, sondern den Chor fortlaufend zu verjüngen und die Singqualität kontinuierlich zu steigern. Dafür wird ein Vorsingen und ein musikalischer Blitztest der allgemeinen Musikalität für alle Interessenten verpflichtend. Eine verbindliche Probenarbeit mit regelmäßiger Stimmbildung, Atemtechnik und Artikulationstraining kommt ebenso zur Anwendung, wie die Wiederholung wichtiger Grundbegriffe aus der Musiktheorie und elementare Gehörübungen.

Mein Bestreben ist es, alle Singgemeinschaften im Ort bei Konzerten mit einzubinden. Die Einladung dazu gilt hiermit als öffentlich ausgesprochen. Ich möchte den Menschen die Freude am Singen demonstrieren und trotzdem auf Transparenz, Präzision, Lebendigkeit, Reinheit und Ausstrahlung nicht verzichten müssen. Sie bleiben Amateur und reifen dennoch zu einem klangschönen Singkörper heran. Wir werden gelegentlich neue Quellen der Musik erschließen, die manchmal ein wenig Mut erfordern. Das zwanghaft Moderne wird dabei jedoch niemals im Vordergrund stehen. Bewährte deutsche Chorliteratur in ansprechenden Arrangements und das Volkslied aus der regionalen Kultur werde ich nicht vernachlässigen. Singen soll in erster Linie Spaß machen und dabei die Erwartungen des Publikums erfüllen.

Lebensregel:
„Gott liebt dich, wenn Du fleißig bist – und er freut sich, wenn Du singst!“

